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Titel des Vortrages: Der Green Deal und die Wettbewerbsfähigkeit der Wirtschaft

Sehr geehrte Damen und Herren,
herzlich willkommen zu unserem Online-Kongress, den wir in Kooperation mit der Vertretung des Freistaates Bayern bei der Europäischen Union veranstalten. 

Mit dem Green Deal hat die EU vor mehr als zwei Jahren einen neuen Fahrplan für Klima- und Umweltschutz vorgelegt. Wesentliches Ziel ist es, die EU bis 2050 klimaneutral zu machen. Die Kommission hat eine ganze Reihe an Vorschlägen gemacht, um die ökologische Transformation unseres Kontinents zu beschleunigen und die Klimaziele bis 2030 zu erreichen. Der Treibhausgasausstoß soll bis dahin bereits um mindestens 55 Prozent reduziert werden.

Lassen Sie mich dazu eines vorausschicken: Unsere Vereinigung steht zu den ehrgeizigen Klimazielen der EU! Die Ziele sind ambitioniert, aus unserer Sicht aber machbar. 

An dieser Stelle muss uns aber bewusst werden, dass eine falsch angepackte ökologische Transformation erhebliche Risiken für die Wirtschaft, die damit verbundenen Arbeitsplätze und letztlich auch für das Klima birgt.

Deshalb ist es eine zentrale Aufgabe der EU-Politik, dafür zu sorgen, dass der ambitionierte Klimaschutz keine Wettbewerbsnachteile mit sich bringt, sondern für unsere Unternehmen zur Chance wird. 

Die Ausgangslage ist für unsere innovativen Betriebe im Freistaat gut. Bayern steht für zehn Prozent der europäischen Forschungsaktivitäten in Klimaschutztechnologien. Wir setzen im Freistaat auf Innovation, nicht auf Restriktion. Denn für uns ist der Schlüssel zum Erreichen der Klimaziele: Technologie – idealerweise made in bavaria.

Die EU muss jetzt die richtigen Rahmenbedingungen setzen, damit es gelingt, ökologische Nachhaltigkeit, industrielle Produktion und Wohlstand miteinander zu vereinen. 

Auf drei Punkte kommt es aus unserer Sicht besonders an.
Wir brauchen – erstens – einen effektiven und zuverlässigen Carbon-Leakage-Schutz. Wettbewerbsverzerrungen zum Nachteil unserer produzierenden Unternehmen müssen unbedingt vermieden werden. Das kann nur gelingen, wenn wir mit unseren internationalen Partnern zusammenarbeiten. Wir treten deshalb dafür ein, das europäische Emissionshandelssystem auf internationaler Ebene weiterzuentwickeln.

Damit bin ich bei meinem zweiten Punkt: Wir müssen den Ausbau der Erneuerbaren Energien und der gesamten Energieinfrastruktur beschleunigen. Eine erfolgreiche Energiewende ist Voraussetzung für das Erreichen der Klimaziele. Die Politik ist daher gefordert, den Unternehmen die Möglichkeit zu geben, auf eine klimafreundliche Energieversorgung umzusteigen.

Mein dritter und letzter Punkt lautet: eine Transformation von diesem Ausmaß gelingt nur, wenn die Regulierung schlank,
praxisgerecht und kohärent ist! Die Maßnahmen zum ökologisch nachhaltigen Umbau der europäischen Wirtschaft müssen gut koordiniert werden. 

Meine Damen und Herren, wenn der Green Deal auch wirtschaftlich ein Erfolg werden soll, müssen die Voraussetzungen dafür gegeben sein. Aus Sicht unserer Vereinigung gilt es jetzt, Innovationen und Investitionen zu stärken, zukunftsfähige
Infrastrukturen aufzubauen und bürokratische Prozesse zu verschlanken. Denn nur dann können wir die Chance nutzen, die Europäische Union zum weltweiten Vorbild bei der ökologischen Transformation zu machen. Das muss unser gemeinsames Ziel sein!

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit. Ich
übergebe jetzt das Wort an den nächsten Berichterstatter unserer Veranstaltung.





